
Prüfungs- und Studienordnung 
für den Master-Studiengang Entrepreneurship  

der Hochschule Wismar  
University of Applied Sciences: Technology, Business and Design  

 
Vom 19. Juni 2026 

 
Aufgrund des § 2 Absatz 1 in Verbindung mit § 13 Absatz 5, § 38 Absatz 1 und § 39 Absatz 
1 des Landeshochschulgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 25. Januar 2011 
(GVOBl. M-V S. 18), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11. Dezember 2025 
(GVOBl. M-V S. 764, 765) geändert worden ist, und § 1 Absatz 2 der 
Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: 
Technology, Business and Design vom 19. Oktober 2012 (Mittl.bl. BM M-V S. 1159), die 
zuletzt durch die Achte Satzung zur Änderung der Rahmenprüfungsordnung der 
Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: Technology, Business and Design 
vom 19. Juli 2024 (Hochschulanzeiger der Hochschule Wismar, Sonderausgabe vom 26. 
Juni 2025) geändert worden ist, hat die Hochschule Wismar, University of Applied 
Sciences: Technology, Business and Design die folgende Prüfungs- und Studienordnung 
erlassen: 
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I. Allgemeine Bestimmungen 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

(§ 1 Rahmenprüfungsordnung) 
 
Diese Prüfungs- und Studienordnung gilt für den Master-Studiengang Entrepreneurship 
der Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: Technology, Business and Design. 
Die Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar ist unmittelbar anzuwenden, soweit 
diese Prüfungs- und Studienordnung keine eigenen Vorschriften enthält. 
 
 

II. Allgemeines 
 

§ 2 
Regelstudienzeit 

(§ 2 Rahmenprüfungsordnung) 
 
Die Regelstudienzeit für diesen Studiengang beträgt vier Semester. Sie umfasst die Lehr-
veranstaltungen (Pflicht- und Wahlpflichtmodule) der Studiensemester, die Modulprüfun-
gen sowie die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit.  
 
 

§ 3 
Abschlussgrad 

(§ 3 Rahmenprüfungsordnung) 
 
Aufgrund der bestandenen Masterprüfung wird der akademische Grad „Master of Arts“ 
(M.A.) verliehen. 
 
 

§ 4 
Zulassungsvoraussetzungen 

(§ 4 Rahmenprüfungsordnung) 
 
Die Voraussetzungen für die Zulassung werden in der Zulassungsordnung geregelt.  
 
 

III. Prüfungen 
 

§ 5 
Prüfungsausschuss 

(§ 5 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) Der Prüfungsausschuss wird durch Beschluss der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften gebildet. Er ist für alle das Prüfungsverfahren betreffende 
Aufgaben und Entscheidungen des Prüfungswesens sowie für die weiteren durch diese 
Ordnung zugewiesenen Aufgaben zuständig. Zur Erledigung dieser Aufgaben und 
Entscheidungen steht ihm das Prüfungsamt zur Verfügung. 
 
(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus sieben Mitgliedern, davon vier Professorinnen 
und Professoren, einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin oder einem wissenschaftlichen 
Mitarbeiter und zwei Studierenden. Ist keine wissenschaftliche Mitarbeiterin und kein 
wissenschaftlicher Mitarbeiter vorhanden, fällt dieser Sitz der Gruppe der Professorinnen 
und Professoren zu. Für jedes Mitglied ist bei Bestellung ein Ersatzmitglied aus der 
jeweiligen Gruppe zu bestellen. Die Amtszeit der studentischen Mitglieder beträgt ein Jahr, 
die Amtszeit der übrigen Mitglieder beträgt drei Jahre. Eine Wiederbestellung ist zulässig. 
Die Mitglieder des Prüfungsausschusses üben ihr Amt nach Ablauf einer Amtsperiode 
weiter aus, bis Nachfolger bestellt worden sind und diese ihr Amt angetreten haben.  



 
(3) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei Professorinnen und 
Professoren und mindestens ein weiteres stimmberechtigtes Mitglied anwesend sind. Er 
beschließt mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder 
des Vorsitzenden und in deren oder dessen Abwesenheit die Stimme der Stellvertreterin 
oder des Stellvertreters. Die studentischen Mitglieder haben bei materiellen 
Prüfungsentscheidungen, insbesondere über das Bestehen und Nichtbestehen und über 
die Anrechnung von Studienzeiten sowie Prüfungs- und Studienleistungen, kein 
Stimmrecht. An der Beratung und Beschlussfassung über Angelegenheiten, die die 
Festlegung von Prüfungsaufgaben oder die ihre eigene Prüfung betreffen, nehmen die 
studentischen Mitglieder nicht teil. 
 
 

§ 6 
Arten der Prüfungsleistungen  

(§ 6 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) Als Prüfungsleistungen können nach Maßgabe des Prüfungsplans schriftliche und 
alternative Prüfungsleistungen vorgesehen werden.  
 
(2) Eine alternative Prüfungsleistung besteht in der Regel aus mehr als einer 
Prüfungsleistung, wobei Teilnoten für jede Prüfungsleistung vergeben werden, die auf 
Basis einer vorab kommunizierten Gewichtung zu einer Gesamtnote zusammengefasst 
werden. Alternative Prüfungsleistungen können auch als semesterbegleitende Prüfungen 
außerhalb des von der Hochschule festgelegten Prüfungszeitraumes erbracht werden.  
 
(3) Art und Umfang der Prüfungsleistungen werden spätestens zwei Wochen nach 
Lehrveranstaltungsbeginn durch die Prüferin oder den Prüfer bekanntgegeben. 
 
 

§ 7 
Ablegen von Modulprüfungen  

(§ 12 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) Einen Anspruch auf Bewertung von Prüfungsleistungen haben nur Kandidatinnen und 
Kandidaten, die sich fristgerecht zu der jeweiligen Modulprüfung angemeldet haben. Für 
die Meldung zur Prüfung wird jeweils eine Frist durch das Prüfungsamt gesetzt, die sich 
nach dem jeweiligen Prüfungstermin richtet. Zwischen dem Ende der Meldefrist und dem 
Beginn der Prüfung müssen mindestens zwei Wochen liegen.  
 
(2) Die Anmeldung zu einer Modulprüfung kann bis spätestens einen Tag vor dem 
jeweiligen Prüfungstermin ohne Angabe von Gründen durch formlose schriftliche oder 
elektronische Erklärung gegenüber dem zentralen Prüfungsamt zurückgenommen werden. 
 
 

§ 8 
Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen, Bildung von Noten  

(§ 16 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen 
Prüferinnen und Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind 
folgende Noten zu verwenden: 
 
1,0; 1,3 = sehr gut =  eine hervorragende Leistung 
1,7; 2,0; 2,3  = gut =  eine Leistung, die erheblich über den  
   durchschnittlichen Anforderungen liegt  
2,7; 3,0; 3,3 = befriedigend =  eine Leistung, die durchschnittlichen 
   Anforderungen entspricht 
3,7; 4,0 = ausreichend =  eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 



   Anforderungen genügt 
5,0 = nicht ausreichend  =  eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
   den Anforderungen nicht mehr genügt. 
 
(2) Die Bewertung einer Prüfungsleistung ist spätestens vier Wochen nach Erbringung 
der Prüfungsleistung bekannt zu geben. 
 
 

§ 9 
Wiederholung von Prüfungen und Masterarbeit  

(§ 19 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) Jede nicht bestandene Modulprüfung kann zweimal wiederholt werden. 
 
(2) Die nicht bestandene Masterarbeit kann einmal wiederholt werden. Das neue Thema 
der Arbeit wird in angemessener Frist, in der Regel innerhalb von drei Monaten nach 
Bewertung der ersten Arbeit, ausgegeben. Eine Rückgabe des Themas bei der 
Wiederholung der Arbeit ist nur zulässig, wenn von dieser Möglichkeit bei der ersten Arbeit 
kein Gebrauch gemacht worden ist. 
 
     

IV. Masterarbeit, Kolloquium 
 

§ 10 
Masterarbeit, Kolloquium 

(§§ 20 und 21 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer mindestens 84 Credits erworben und den 
Nachweis der Sprachkompetenz in Deutsch gemäß § 2 Absatz 4 der Zulassungsordnung 
erbracht hat.  
 
(2) Die Masterarbeit ist von zwei Prüferinnen und Prüfern zu bewerten, von denen die 
Erstprüferin oder der Erstprüfer eine Professorin oder ein Professor in der Regel der 
Hochschule Wismar sein muss.  
 
(3) Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit beträgt 16 Wochen. Auf begründeten Antrag der 
Kandidatin oder des Kandidaten kann der Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit 
verlängern. Im Regelfall soll die Verlängerung nicht mehr als vier Wochen betragen.  
 
(4) Das Thema der Masterarbeit kann nur einmal und innerhalb der ersten vier Wochen der 
Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. Die oder der Prüfungsausschussvorsitzende 
stellt sicher, dass die Kandidatin oder der Kandidat das neue Thema innerhalb von sechs 
Wochen erhält.  
 
(5) Die Masterarbeit ist in englischer Sprache abzufassen. Auf Antrag der Kandidatin oder 
des Kandidaten und im Einvernehmen mit der Betreuerin oder dem Betreuer kann der 
Prüfungsausschuss zulassen, dass die Masterarbeit in einer anderen Sprache verfasst 
wird. In diesem Fall muss sie eine Zusammenfassung in englischer Sprache enthalten.  
 
(6) Die Masterarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als 
Prüfungsbeitrag zu bewertende Beitrag der einzelnen Kandidatin oder des einzelnen 
Kandidaten aufgrund Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven 
Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und 
bewertbar ist.  
 
(7) Die Masterarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt in zweifacher schriftlicher 
Ausfertigung und einer für die elektronische Datenverarbeitung geeigneten Dateiversion 
abzugeben.  
 



(8) Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten.  
 
(9) Bei nicht übereinstimmender Bewertung durch die beiden Gutachterinnen oder 
Gutachter wird die Note der Masterarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden Noten 
gebildet. Ist die Differenz der von den Gutachterinnen oder Gutachtern vergebenen Noten 
größer als 2,0, bestellt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses eine dritte 
Gutachterin oder einen Gutachter, die oder der im Rahmen der Bewertungsvorschläge von 
Erst- und Zweitgutachterin oder -gutachter die Note endgültig festsetzt.  
 
(10) Zum Kolloquium wird zugelassen, wer sämtliche anderen Prüfungsleistungen 
erfolgreich abgelegt hat. Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 Minuten und 
höchstens 45 Minuten. Die Note des Kolloquiums geht mit einem Anteil von 25 % in die 
Note für die Masterarbeit ein. 
 
 

§ 11 
Bestehen der Masterprüfung und Bildung der Gesamtnote  

(§ 22 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) In die Gesamtnote fließen die gewichteten Noten aller Module mit einem Anteil von 75 
Prozent und der Masterarbeit mit Kolloquium mit einem Anteil von 25 Prozent ein. Für die 
Gewichtung werden die zu berücksichtigenden Noten mit dem jeweiligen Anteil der Credits 
am Gesamtumfang multipliziert. 
  
(2) Bei der Gesamtnote wird nur die erste Stelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle 
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
 
 

V. Studienordnung 
 

§ 12 
Zweck der Studienordnung 

 
Die Studienordnung dient zur Information und Beratung der Studierenden für eine sinn-
volle Gestaltung des Studiums.  
 
 

§ 13 
Ziele des Studiums 

 
(1) Der Master-Studiengang Entrepreneurship ist als fachübergreifender konsekutiver 
englischsprachiger Studiengang konzipiert. 
 
(2) Ziel des Studiengangs ist die Vermittlung von Führungskompetenzen, die die 
Studierenden in die Lage versetzen, als Unternehmensgründerin oder 
Unternehmensgründer erfolgreich ein eigenes Unternehmen aufzubauen und zu führen 
oder vergleichbare Managementaufgaben beispielsweise in der Fortführung eines 
Familienbetriebs, als Mitunternehmerin oder Mitunternehmer oder als Führungskraft in 
geschäftsführender Position in bestehenden Unternehmen oder als Berater oder Beraterin 
für andere Unternehmensgründerinnen und -gründer zu übernehmen.  
 
(3) Im Master-Studiengang Entrepreneurship sollen neben der fachlichen Befähigung 
auch Fähigkeiten zum vernetzten Denken in komplexen unternehmerischen 
Entscheidungszusammenhängen, zum Führen interdisziplinärer Teams sowie zur 
fachübergreifenden und Netzwerk-orientierten Entwicklung, Koordination und Umsetzung 
zielorientierter Lösungen gefördert werden. Das angestrebte Kompetenzprofil der 
Studierenden dieses Studiengangs ist das einer Generalistin oder eines Generalisten, die 
oder der in der Lage ist, in einer zunehmend an Komplexität und Dynamik gewinnenden 
unternehmerischen Umwelt Entwicklungstrends frühzeitig zu erkennen, diese in ihren 



komplexen Zusammenhängen auch fachübergreifend wissenschaftlich fundiert zu 
analysieren, zu bewerten, zielgerichtete Lösungen zu erarbeiten und diese umzusetzen. 
Vor diesem Hintergrund ist das Studium in besonderer Weise auch auf die Vermittlung von 
Schlüsselqualifikationen, die Herausbildung intellektueller und sozialer Kompetenzen 
sowie die Förderung der Persönlichkeitsbildung ausgerichtet. 
 
(4) Der Master-Studiengang Entrepreneurship soll zudem Sprachkompetenzen 
sicherstellen und weiterentwickeln. Die Fähigkeit, mittels schriftlicher und mündlicher 
Kommunikation im Sprachraum des geschäftlichen Umfelds sicher zu agieren, ist ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor für eine unternehmerische Tätigkeit. Internationale Studierende 
sollen ein abgeschlossenes Sprachniveau B1 (entspricht B1.2) in deutscher Sprache 
entsprechend des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GER) 
nachweisen beziehungsweise gegebenenfalls studienbegleitend im Verlauf des Studiums 
erreichen, um von diesem Einstiegsniveau ausgehend die Sprachkompetenz für die 
Zwecke einer unternehmerischen Tätigkeit im deutschen Sprachraum zügig 
weiterentwickeln zu können. Zudem sollen alle Studierenden in englischer Sprache eine 
Sprachkompetenz mindestens auf GER Niveau B2.2. erreichen, um so ihre 
unternehmerische Kompetenz auch im internationalen Kontext auf ein höheres Niveau 
weiterzuentwickeln. 
 
 

§ 14 
Studienbeginn 

 
Die Immatrikulation erfolgt grundsätzlich zum Sommersemester.  
 
 

§ 15 
Gliederung des Studiums 

 
(1) Das Studium ist in Module gegliedert. Module sind in sich abgeschlossene 
Lehreinheiten, deren erfolgreicher Abschluss durch eine Modulprüfung dokumentiert wird. 
Die erfolgreiche Teilnahme an einer Modulprüfung ist Voraussetzung für die Vergabe von 
Credits gemäß dem europäischen System zur Anrechnung von Studienleistungen (ECTS). 
Im Einzelnen sind die geforderten Prüfungsleistungen für jedes einzelne Modul im 
Prüfungsplan (Anlage 1) und in der Modulbeschreibung (Modulhandbuch) geregelt. 
 
(2) Die Zahl der Semesterwochenstunden, die einzelnen Module sowie die Art der 
Lehrveranstaltungen je Semester sind dem Studienplan (Anlage 2) zu entnehmen. 
 
 

§ 16 
Inhalt des Studiums 

 
(1) Das Lehrangebot im Master-Studiengang Entrepreneurship umfasst die im Studienplan 
und im Modulhandbuch näher beschriebenen Module.  
 
(2) Unterrichtssprache in den Pflichtmodulen ist Englisch. In der Regel werden auch die 
Wahlpflichtmodule in englischer Sprache angeboten. Die Studierenden dürfen Pflicht- oder 
Wahlpflichtmodule auch in anderen Sprachen wählen. Dies setzt zum einen voraus, dass 
sie die Lehrsprache beherrschen. Speziell bei Pflichtmodulen in anderer Sprache muss 
gewährleistet sein, dass diese die Modulinhalte und -ziele des entsprechenden 
englischsprachigen Pflichtmoduls in vergleichbarer Weise abdecken. Entsprechende 
Pflichtmodulangebote werden im Modulhandbuch explizit ausgewiesen. 
 
 
 
 
 



 
§ 17 

Lehr- und Lernformen 
 
(1) Die Lehr- und Lernformen sind im Master-Studiengang Entrepreneurship 
schwerpunktmäßig anwendungsorientiert. Anknüpfend an die Vermittlung des Lehrstoffs 
durch Lehrvorträge, Fallstudien und Planspiele ist die Umsetzung der Lehrinhalte in 
konkreten Gründungsprojekten ein wesentlicher Schwerpunkt der Lehrveranstaltungen. 
Dabei können und sollen auch moderierte Diskussionen und gemeinsame Referate der 
Studierenden, Impulsbeiträge von und Diskussionen mit externen Vertreterinnen und 
Vertretern aus der Praxis, Exkursionen und sonstige Formen des praxisorientierten 
Erfahrungsaustauschs und der Teamarbeit integriert werden. 
 
(2) Die konkret für einzelne Module vorgesehenen Lehr- und Lernformen sind dem 
Studienplan (Anlage 2) und dem Modulhandbuch zu entnehmen. 
 
(3) Lehrveranstaltungen werden im Regelfall als Präsenzveranstaltungen im 
wöchentlichen Rhythmus während der Vorlesungszeit des jeweiligen Semesters 
abgehalten. Sie sollen wo immer sinnvoll und möglich durch E-Learning-Elemente ergänzt 
werden. Soweit dies mit Blick auf die Lernziele und -inhalte sinnvoll erscheint, können 
Lehrveranstaltungen auch als Blockveranstaltungen durchgeführt werden. 
 
 

§ 18 
Exkursionen 

 
(1) In das Studium sind Fachexkursionen als fachwissenschaftliche Veranstaltungen 
integriert, die als eigenständige Lehrveranstaltungen außerhalb der Hochschule 
angeboten werden. Fachexkursionen können Bestandteil der Lehrmodule sein.  
 
(2) Die Teilnahme an (durchgeführten) Exkursionen kann Voraussetzung für die 
Gewährung der für die jeweilige Veranstaltung vorgesehenen ECTS-Punkte sein. 
 
(3) Die oder der Lehrende bestimmt durch Erklärung gegenüber den Studierenden, ob 
eine Exkursion Bestandteil der Lehrveranstaltung ist. 
 
 

§ 19 
Studienberatung 

 
(1) Alle Studierenden können sich in allgemeinen Angelegenheiten ihres Studiums vom 
Dezernat für studentische und akademische Angelegenheiten der Hochschule Wismar 
beraten lassen. 
 
(2) Die Hochschule informiert außerdem im Rahmen der allgemeinen Studienberatung 
über die von ihr getragenen weiterbildenden Studienmöglichkeiten. 
 
(3) Die Beratung zu Fragen der Studiengestaltung einschließlich aller spezifischen 
Prüfungsangelegenheiten wird von der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
durchgeführt. Die Studienfachberatung sollte insbesondere zu Beginn des Studiums, bei 
nicht bestandenen Prüfungen und bei Studiengangwechsel in Anspruch genommen 
werden. 
 
(4) Die Beratung zu Fragen einzelner Fachmodule liegt in der Verantwortung des 
jeweiligen Modulverantwortlichen. 
 
 
 
 
 



 
 

VI. Schlussbestimmungen 
 

§ 20 
Übergangsbestimmungen 

 
Diese Prüfungs- und Studienordnung gilt erstmalig für Studierende, die ab dem 
Sommersemester 2027 im Master-Studiengang Entrepreneurship eingeschrieben werden. 
  
 

§ 21 
Inkrafttreten 

 
Diese Prüfungs- und Studienordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im 
Hochschulanzeiger der Hochschule Wismar in Kraft. 

 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Hochschule Wismar vom  
18. Juni 2026 sowie der Genehmigung des Rektors vom 19. Juni 2026. 
 
Wismar, den 19. Juni 2026 
 
 
 

Der Rektor 
der Hochschule Wismar 

University of Applied Sciences: Technology, Business and Design 
Prof. Dr. Bodo Wiegand-Hoffmeister 

 
 
 
  



Anlage 1 Prüfungsplan 
 
  1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 

Total CR 
Nr. Module Exam CR Exam CR Exam CR Exam CR 

PM 1 Business Administration for 
Entrepreneurs K120 6     

  
6 

PM 2 Business Simulation and Controlling  APL 6     
  

6 

PM 3 Ideation and Business Model APL 6     
  

6 

PM 4 Design Thinking  APL 6     
  

6 

PM 5 Entrepreneurial Marketing   APL 6   
  

6 

PM 6 Entrepreneurial Finance   APL 6   
  

6 

PM 7 Prototyping   APL 6   
  

6 

PM 8 Legal Framework for Entrepreneurs     APL 6 
  

6 

PM 9 Entrepreneurial Motivation and 
Resilience      APL 6 

  
6 

PM 10 Business Planning     APL 6 
  

6 

PM 11 Language Module I – Business 
English APL 6     

  
6 

PM 12 Language Module II – Business 
English   APL 6   

  
6 

PM 13 Academic Research & Writing     APL 6 
  

6 

WPM Elective Modules   APL o. 
K120 6 APL o. 

K120 6 
  

6 

PM 14 Master`s Thesis and Colloquium        

 

30 30 

 TotalCR  30  30  30 
 

30 120 

 
Die Pflichtmodule PM 1 bis PM 14 sind obligatorisch zu belegen. Im Umfang von 6 Credits ist jeweils im 
zweiten und dritten Semester ein WPM auswählbar, das im Modulhandbuch als Wahlpflichtmodul bzw. als 
„sonstiges Wahlpflichtmodul“ ausgewiesen ist.  
 
Erläuterungen und Abkürzungen: 
Nach dem ECTS-System sind pro Semester 30 Credits (CR) vorzusehen. Der sich daraus ergebende 
Workload wurde eingehalten. 
 
K = Klausur, schriftliche Prüfung (Zeiteinheit in Minuten) 
APL = Alternative Prüfungsleistung 
PM =  Pflichtmodul 
WPM = Wahlpflichtmodul 
CR = Credits 
 
 
 
 
 
 
 



Anlage 2 Studienplan 
 
  1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 

Total CR 
Nr. Module SWS CR SWS CR SWS CR SWS CR 

PM 1 Business Administration for 
Entrepreneurs 

4 (2VL, 
2SU) 6     

  
6 

PM 2 Business Simulation and Controlling  4 (SU) 6     
  6 

PM 3 Ideation and Business Model 4 (SU) 6     
  6 

PM 4 Design Thinking  4 (SU) 6     
  6 

PM 5 Entrepreneurial Marketing   4 (SU) 6   
  6 

PM 6 Entrepreneurial Finance   4 (SU) 6   
  6 

PM 7 Prototyping   4 (SU) 6   
  6 

PM 8 Legal Framework for Entrepreneurs     4 (SU) 6 
  6 

PM 9 Entrepreneurial Motivation and 
Resilience      4 (SU) 6 

  6 

PM 10 Business Planning     4 (SU) 6 
  6 

PM 11 Language Module I – Business 
English 4 (SU) 6     

  6 

PM 12 Language Module II – Business 
English   4 (SU) 6   

  6 

PM 13 Academic Research & Writing     4 (SU) 6 
  6 

WPM Elective Modules   
4  

(gem. 
MH) 

6 
4  

(gem. 
MH) 

6 
  

6 

PM 14 Master`s Thesis and Colloquium        

 

30 30 

 Total CR  30  30  30 
 

30 120 

 
Erläuterungen und Abkürzungen: 
Nach dem ECTS-System sind pro Semester 30 Credits (CR) vorzusehen. Die sich daraus ergebende 
Workload wurde eingehalten. 
 
SWS = Semesterwochenstunden 
VL  = Vorlesung 
SU = Seminaristischer Unterricht 
MH = Modulhandbuch 
PM =  Pflichtmodul 
WPM = Wahlpflichtmodul 
CR = Credits 
 
Die Studierenden wählen im zweiten und dritten Semester jeweils im Umfang von 6 Credits ein WPM. Sie 
können dazu auch Module aus Master-Studiengängen aller drei Fakultäten der Hochschule Wismar wählen, 
soweit diese nach der Prüfungs- und Studienordnung des jeweiligen Studiengangs für sie zugänglich sind 
und in einem sinnvollen Zusammenhang mit den Lehrinhalten des Master-Studiengangs Entrepreneurship 
stehen. Über die Anerkennung entscheidet im Einzelfall die Studiengangsleitung. 
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